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Jahresbericht 2025 
Naturpark Barnim 
 

Allgemeines 
Auf einer Fläche von rund 75.000 Hektar arbeiten die 
fünf Ranger*innen des Naturparks (siehe Abb. 1) mit der 
Naturparkverwaltung, regionalen Partnern und den 
Stadtnatur-Ranger*innen Berlins zusammen. Durch die 
Besonderheit als länderübergreifende Nationale 
Naturlandschaft betreuen die Ranger*innen die Flächen 
sowohl auf Brandenburger als auch auf Berliner Seite. 

Mehr als 7.900 Arbeitsstunden verteilten sich im Jahr 
2025 auf vier Aufgabenschwerpunkte. Maßnahmen des 
Landschafts- und Naturschutzes machen mit 32 Prozent 
den größten Anteil aus. 25 Prozent der Arbeitszeit setzte 
das Ranger-Team für die Öffentlichkeitsarbeit und 
Umweltbildung ein, 23 Prozent für interne Verwaltung 
und Berichtswesen sowie 20 Prozent für das Monitoring 
und die Umweltbeobachtung. 

 

1. Monitoring, Umweltbeobachtung 
a) Erfassung von Einzelarten 

 
Erfassung Biber (Castor fiber) 
Im Naturpark Barnim wurde die Biber-Kartierung 2025 
erstmalig in einem regelmäßigen Turnus von vier Jahren 
durchgeführt. Durch die regelmäßige Kartierung wird 
deutlich, dass der Biber flächendeckend im Naturpark 
vertreten ist. Er ist sogar in Lebensräumen zu finden, die 
durch die erhöhten Niederschläge wieder vernässt sind, 
zuvor aber jahrelang trockengefallen waren.  

Die Naturwacht konzentriert sich bei der Kartierung auf 
die aktuell 144 bekannten Reviere und erfasst den 
aktuellen Besatz. Dabei wird das Monitoring 
ausschließlich zu Fuß durchgeführt (siehe Abb. 2).  

Durch den hohen Biberbestand kam es vereinzelt zu 
Konflikten, denen sich die Naturwacht als „Mittler zwischen Mensch und Natur“ annahm und sie 
entsprechend sensibel behandelte. Dabei spielte die gute Zusammenarbeit zwischen den Wasser- 
und Bodenverbänden (WBV), der Naturparkverwaltung, der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) 
und anderen Akteur*innen eine wichtige Rolle.  

Abb. 2 Bibermonitoring, Foto: Armin Vogel 

Abb. 1 Team des Naturwacht Naturpark Barnim 
v.l.n.r. Michael Treptow, Dirk Krone, Michael 
Schünemann, Andreas Lauter, Cara Böker 
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Konfliktthemen waren zum Beispiel überflutete Grünlandbereiche, Kleinkläranlagen und die 
Gefahr der Überstauung von Wegen und Grundstücken.  

 

Kontrolle Fledermaus-Quartiere 
Kontrolle Winterquartiere 

Die jährliche Winterquartierkontrolle erfolgte 2025 in 15 
durch die Naturwacht betreuten Objekten. Die Zahlen 
waren erfreulich. Es konnten insgesamt 621 
Fledermäuse erfasst werden. Besonders hervorzuheben 
ist dabei die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), 
die einen stabilen Bestand im Basdorfer Quartier 
aufweist, sowie das Große Mausohr, (Myotis myotis) 
(siehe Abb. 3), das häufig in den Winterquartieren 
anzufinden ist. Im Alten Wasserwerk Eberswalde wurden 
sechs Arten mit 23 Tieren festgestellt, darunter eine 
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii). 

Abendsegler-Projekt 

Auch das Kastenquartier bei Trampe aus dem 
landesweiten Abendsegler-Projekt des LfU wurde durch 
die Naturwacht kontrolliert. Es handelt sich um 25 
Kästen, die im Jahr 2023 aufgehängt wurden. Hier erfolgt die Kontrolle mit einer klaren Methodik 
und die Ergebnisse fließen in die bundesweite Auswertung ein. Bisher konnten in den Kästen nur 
zwei Abendsegler nachgewiesen werden. 

 
SPA-Erfassung 
Eine SPA-Erfassung wird aktuell nicht durch die Naturwacht durchgeführt.  

 

Monitoring rastender Wasservögel (Wasservogelzählung, Schlafplatzzählungen, Feldzählung 
Gänse und Schwäne) 

Im Naturpark Barnim gibt es keine bedeutenden Wasservogelrast- und Schlafplatzgewässer. Aus 
diesem Grund werden durch die Naturwacht keine Zählungen nach DDA-Standard durchgeführt.  

Dennoch erfasst die Naturwacht die Bestände im Rahmen der Gebietsbetreuung. So konnten im 
Jahr 2025 rund 320 Kraniche (Grus grus) auf dem Regesesee im Biesenthaler Becken und bis zu 200 
Kraniche (Grus grus) auf den Reinigungsteichen in den Rieselfeldflächen um Hobrechtsfelde sowie 
in der Lietzengrabenniederung als „Schlafplatznutzer“ gezählt werden. Die Fischteiche bei 
Neuholland wurden ebenso als Rast- und Schlafplatz genutzt wie die Ruhlsdorfer Kiesseen. Hier 
sind bis zu 2.000 Graugänse (Anser anser) und nordische Gänse beobachtet worden. 

 

 

 

 

Abb. 3 Großes Mausohr, Foto: Cara Böker 
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Sonstiges Brutvogel-Monitoring 
Im Rahmen der Brutvogelerfassung werden im Naturpark ausgewählte Arten, insbesondere 
Großvögel, per Zufallsbeobachtungen erfasst und entsprechend in die Ornitho-Datenbank 
eingetragen.  

2025 konnten bei der Kranich-Erfassung (Grus grus) 17 Brutpaare mit sieben Jungtieren im 
Ostbereich und 13 Paare mit acht Jungtieren im nördlichen Teil des Naturparks festgestellt 
werden. Im berlinnahen Südteil wurden drei Brutpaare festgestellt, bei denen ein 
Schlupferfolgsnachweis gelang. Insgesamt sind das etwas weniger als in den Vorjahren. Es wird 
vermutet, dass dieser Rückgang am schrumpfenden Brutplatzangebot durch die schlechten 
Wasserverhältnisse liegt. Außerdem fällt es Prädatoren bei niedrigen Wasserständen leichter, die 
Nester zu erreichen und so an die Jungtiere zu gelangen. 

Vorkommensschwerpunkt für die Rohrweihe (Circus aeruginosus) mit zehn Brutpaaren und den 
Weißstorch (Circonia circonia) mit acht besetzten Horsten ist der Ostteil des Naturparks bis zur 
Autobahn 11 (BAB 11) im Westen. Die Daten zum Weißstorch mit insgesamt 22 besetzten 
Weißstorchhorsten werden auch mit den ehrenamtlichen Weißstorchbetreuern R. Heigel und G. 
Meier ausgetauscht, mit denen eine enge Zusammenarbeit besteht.  

Wie die Großvögel werden auch weitere Vögel per Zufallsbeobachtung erfasst. Diese 
Beobachtungen lassen vermuten, dass der Wiedehopfbestand (Upupa epops) im Naturpark stabil 
ist. Seit einigen Jahren können sogar steigende Nachweiszahlen registriert werden. Er kommt 
besonders im Bereich der Schönower Heide und den ehemaligen Rieselfeldern um Hobrechtsfelde 
häufig vor. Der Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) ist im Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH) 
Schönower Heide und im Bereich des ehemaligen Truppenübungsplatzes Lehnitz nachgewiesen. 

Insgesamt zwei Horste des Seeadlers (Haliaeetus albicilla) und fünf Horste des Fischadlers 
(Pandion haliaetus) sind im Naturpark bekannt, die hauptsächlich durch ehrenamtliche 
Horstbetreuer*innen überwacht werden. 

Besonders erfreulich ist, dass auch im Frühjahr 2025 die Große Rohrdommel (Botaurus stellaris) an 
zwei Gewässern im Naturpark nachgewiesen werden konnte. An beiden Gewässern wurden 
rufende Einzeltiere bis zum Frühsommer gehört. 

 

Tagfalter-Monitoring 
Hierzu wurden 2025 keine Daten durch die Naturwacht Barnim erhoben. Die Tagfalter werden 
durch ehrenamtliche Spezialist*innen erfasst.  

 

Erfassung von Einzelarten nach Vorgabe (Wildkatze, Fischotter, Amphibien, Xylobionte usw.) 
Insgesamt wurden 21 aktuell noch wasserführende Gewässer untersucht. Vormals umfasste die 
ursprüngliche Gebietskulisse 45 Gewässer, von denen bereits 24 trockengefallen sind. In 15 
Gewässern konnte die Rotbauchunke (Bombina bombina) nachgewiesen werden, auch der 
Laubfrosch (Hyla arborea) konnte noch an 15 Gewässern verhört werden. Die Erfassung von 
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Teichmolch (Lissotriton vulgaris) (siehe Abb. 4) und 
Kammmolch (Triturus cristatus) erfolgte stichprobenartig 
mit Hilfe von Reusenfängen. Hierbei konnten beide 
Molcharten an verschiedenen Standorten im Naturpark 
nachgewiesen werden. Beprobt wurden insgesamt fünf 
Gewässer. 

Der Fischotter (Lutra lutra) wird, wie die Großvögel, per 
Zufallsbeobachtung erfasst. Dabei ist anhand von 
Spuren festzustellen, dass er flächendeckend im 
Naturpark vertreten ist. An vielen Fließgewässern ist er 
regelmäßig durch Kot, Trittsiegel und 
Reviermarkierungen nachzuweisen. 

 

Monitoring Gefäßpflanzen 
Im Naturpark Barnim werden an 37 Standorten jährlich 
die Orchideenbestände erfasst. Sie liegen verteilt in den 
FFH-Gebieten Finowtal, Biesenthaler Becken, Trampe, 
Lubowsee und Briesetal sowie in den Havelwiesen bei 
Sachsenhausen und am Torfstich Klosterfelde. Es 
konnten 7.568 blühende Exemplare registriert werden. 
Die Mehrzahl der Nachweise entfällt dabei auf das 
Wiesen-Knabenkraut (Dactylorhiza x aschersoniana), der 
Hybride zwischen dem Breitblättigen (Dactylorhiza 
majalis) und dem Steifblättrigen Knabenkraut 
(Dactylorhiza incarnata), (siehe 5). An drei Standorten 
wurde Sumpfsitter (Epipactis palustris) und an drei 
Standorten das Große Zweiblatt (Listera ovata) 
nachgewiesen. Insgesamt ist der Bestand der Orchideen 
auf den Zählflächen im Naturpark stabil.  

 

b) Biotopkartierung, FFH-  
Lebensraumtypenkartierung 

Seit mehreren Jahren werden im Naturpark insgesamt zehn vegetationskundliche Dauerflächen 
im Gamengrund, dem FFH-Gebiet Schönower Heide und im Naturschutzgebiet (NSG) 
Schönerlinder Teiche kartiert. Die Kartierungen dienen der Erfolgskontrolle durchgeführter 
Maßnahmen der Landschaftspflege. Die Kartierung im NSG Schönerlinder Teiche dient dazu, die 
Beweidung der Fläche mit Wasserbüffeln und Koniks (siehe Abb. 6) zu optimieren und 
gegebenenfalls anzupassen. Im Jahr 2025 wurde im Hangbereich der Fläche ein starker Aufwuchs 
mit Kanadischer Goldrute (Solidago canadensis), Rainfarn (Tanacetum vulgare), Schlehe (Prunus 
spinosa) und Eschenblättrigem Ahorn (Acer negundo) festgestellt. Die Wasserbüffel halten sich vor 

Abb. 4 Teichmolche, Foto: Cara Böker 

Abb. 5 Wiesen-Knabenkraut, Foto: Cara Böker 
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allem im Teichbereich auf, in dem vermehrt Süßgräser wachsen. Die invasiven Arten werden kaum 
verbissen und müssen mittlerweile mechanisch entfernt werden. 

Bei der Fläche im Gamengrund geht es um die Erfolgskontrolle nach der Entbuschung. Die 
Probefläche weist eine Größe von 20 x 20 Metern auf. Der Verbuschungsgrad ist derzeit noch 
gering. Durch die jährliche Kontrolle ist auch bei dieser Fläche die Einwanderung invasiver Arten, 
wie Kanadische Goldrute (Solidago canadensis) und Landreitgras (Calamagrostis epigejos) zu 
beobachten. Das Landreitgras breitet sich angrenzend immer stärker aus, hat auf der Dauerfläche 

aber noch keinen großen Einfluss auf die sonstige Vegetation. Jedoch ist es wichtig, die 
Entwicklung weiter zu beobachten. 

Im FFH-Gebiet Schönower Heide werden sechs Dauerflächen bewertet. Es handelt sich um 
viergeteilte quadratische Flächen, von der jede eine Größe von 64 m² hat. In einer 
Untersuchungsfläche befinden sich vier Teilflächen von je 16 m². Jede dieser Teilflächen wurde 
unterschiedlich bearbeitet. Die Naturwacht untersucht seit 2017 die Entwicklung dieser Flächen in 
einem zweijährlichen Zyklus. Mit den gewonnenen Daten aus dem laufenden Monitoring und 
eigenen Vegetationsaufnahmen sollen die folgenden Fragestellungen beantwortet werden: Wie 
entwickelt sich die Besenheide (Calluna vulgaris) nach den Pflegemaßnahmen 
(Schoppern/Plaggen)? Wie gestaltet sich diese Entwicklung unter dem Einfluss von Wildverbiss? 
Welchen Einfluss hat der Verbiss auf die Artenvielfalt der Heidevegetation? Hierzu kann erst in den 
kommenden Jahren ein Fazit gezogen werden. Die erneute Kontrolle der Flächen erfolgt im 
Spätsommer 2026. 

 

c) Ablesungen Wasserhaushalt      
Insgesamt werden im Bereich der Schnellen Havel, im Bereich Kreuzbruch sowie auf den Flächen 
des Wiedervernässungsprojektes des Naturparkes und an den Fischteichen Neuholland monatlich 
die Wasserstände an 43 Pegelstandorten erfasst, davon 35 Oberflächenpegel und acht 
Grundwasserpegel. 

Abb. 6 Blick auf die Beweidungsfläche im NSG Schönerlinder Teiche, Foto: Cara Böker 
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Für den Bereich Schnelle Havel sind die Pegeldaten stark von der eingeleiteten Wassermenge an 
der Freiarche abhängig. Hier stehen oft Interessen des LfU den Interessen des 
Bundeswasserstraßenamtes entgegen. Das LfU hat das Bestreben, ganzjährig konstant Wasser in 
die Schnelle Havel zu leiten, wohingegen das Bundeswasserstraßenamt das Wasser in den 
schiffbaren Gewässern halten möchte.  

Das Grabensystem im Bereich Kreuzbruch fällt in der Vegetationszeit regelmäßig trocken. Hier 
sind, trotz Einigkeit zwischen Forst und Naturschutz, wenige Möglichkeiten zur Verbesserung der 
Situation gegeben.  

Im Einzugsbereich der Finow werden monatlich insgesamt 17 Pegel abgelesen. 

 

d) Erfassung Landschaftsbild  
Wird aktuell von der Naturwacht nicht durchgeführt. 

 

2. Besucherinformation 
Im Jahr 2025 gab es erneut große Messen und Veranstaltungen, wie die Internationale Grüne 
Woche, an denen die Naturwacht im Naturpark Barnim teilnahm. Neben einem großen Interesse 
an der Arbeit der Naturwacht in den Nationalen Naturlandschaften (NNL) waren es vor allem 
Fragen nach Ausflugsmöglichkeiten oder regionale Besonderheiten, die die Besucher*innen 
interessierten. 

Die Ausstellung zum Naturpark Barnim befindet sich in keinem der drei Stützunkte, sondern im 
Besucherinformationszentrum (BIZ) des Naturparkes, welches durch das Barnim Panorama 
betreut wird. Ein weiteres, wenn auch kleineres Infozentrum ist der ehemalige Kornspeicher auf 
dem Gutshof Hobrechtsfelde. Hier liegt der Informationsschwerpunkt auf der umgebenden 
Rieselfeldlandschaft und ihrer Geschichte. 

 

3. Aufgaben im Rahmen von Maßnahmen des Landschafts- und 
Naturschutzes 
 

a) Prävention, Belehrung, Intervention/Kontrollen von Zustand und Festlegungen 
innerhalb/außerhalb von FFH-Gebieten; Registrierung der Überschreitung von 
gesetzlichen Regelungen  

Einer der Schwerpunkte der Arbeit liegt auf der Gebietsbetreuung, wobei ein besonderes 
Augenmerk auf die Betreuung der FFH-Gebiete gelegt wird. 

Der Besucherdruck im Naturpark Barnim ist durch die unmittelbare Nähe zu Berlin traditionell 
hoch. Es wurden rund 750 Auskünfte zum Naturpark, insbesondere zum respektvollen Verhalten in 
den Schutzgebieten erteilt. Die Anzahl registrierter Verstöße nahm im Vergleich zu 2024 ab. 
Insgesamt wurden etwas mehr als 500 Verstöße festgestellt. Die häufigsten Vergehen sind dabei 
Wegegebotsmissachtungen und nicht angeleinte Hunde. Insgesamt wurden 84 Verstöße zur 
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Anzeige gebracht beziehungsweise an die zuständigen Stellen weitergeleitet. Eine Besonderheit im 
Naturpark ist nach wie vor die Durchführung der Fischereiaufsicht für den Landkreis Barnim. Bei 
den insgesamt 53 Kontrollen konnten nur zwei Verstöße festgestellt werden.  

Erfreulich ist, dass die Naturwacht auch in der Gebietskontrolle als Mittler zwischen Mensch und 
Natur agieren kann. Durch direkte und offene Kommunikation auf Augenhöhe konnte die 
überwiegende Zahl an Verstößen einvernehmlich gelöst werden und wurden nicht zur Anzeige 
gebracht.  

 

b) Erstversorgung verletzter Tiere 
Verletzte Tiere wurden im Jahr 2025 nicht aufgefunden. 
Allerdings waren die Ranger*innen des Naturparks in die 
Bergung von toten Vögeln im Rahmen des HPAI-
Ausbruchs im Herbst eingebunden. In Zusammenarbeit 
mit dem Veterinäramt Barnim wurden die rastenden 
und überwinternden Kraniche und Gänse beobachtet 
und Auffälligkeiten dokumentiert, um die Ausbreitung 
der Vogelgrippe einzudämmen. Ein toter Kranich wurde 
durch die Ranger geborgen und nach Seuchenrichtlinien 
entsorgt (siehe Abb. 7). 

 

c) Markierung von Schutzzonen bzw. 
Schutzgebieten 

In diesem Jahr konnte die Neuaufnahme der 
Beschilderung im Naturpark Barnim abgeschlossen 
werden. Das vorhandene Lageshape wurde mit weiteren 
Daten zu Standorten und dem Zustand der Schilder 
vervollständigt. Zur Darstellung wurde eine ausführliche 
Übersicht erstellt, aus der die Art und der Zustand der 
Schilder ablesbar sind und eine Schlussfolgerung zur 
Neuanschaffung von Schildern und Pfählen getroffen 
werden kann. Die Sichtbarkeit des Naturparks wurde 
durch die teilweise Erneuerung und Ergänzung der 
Außenbeschilderung weiter verbessert. Im Osten des 
Naturparks wurden 15 Naturparkschilder erneuert, im 
südlichen Teil sechs NSG-Schilder. Im nördlichen Teil 
des Naturparkes wurden vier NSG-Schilder ersetzt bzw. 
erneuert. 

2025 wurde das FFH-Gebiet Schönower Heide durch den 
Heideverein neu ausgeschildert, was das Verständnis 
der Besucher*innen beträchtlich erhöht und eine 
breitere Akzeptanz für Maßnahmen in dem Gebiet 
schafft. 

Abb. 7 Michael Schünemann bei der Bergung 
eines verendeten Kranichs, Foto: Michael Treptow 

Abb. 8 Neusetzung von FFH-Schild mit 
Freiwilligem der Naturwacht, Foto: Cara Böker 
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Bei der Aufnahme der Schilder konnten außerdem einige Kuriositäten festgestellt werden. So 
wurden beispielweise einzigartige Ausgaben der NSG-Schilder vorgefunden (siehe Abb. 9). 

 

d) Landschaftspflege- und biotopeinrichtende Maßnahmen  
Der Erhalt und die nachhaltige Verbesserung von 
Lebensräumen in FFH-Gebieten des Naturparks wurde 
2025 landschaftspflegerisch begleitet. Gemeinsam mit 
dem NABU wurde die Goldwiese im Biesenthaler Becken 
gemäht (siehe Abb.10), um die Orchideenbestände zu 
erhalten. Im FFH-Gebiet Briesetal wurden im Rahmen 
von Corporate-Volunteering-Einsätzen mit der „Natur 
Strom AG“ und der „Bundesanstalt für den Digitalfunk 
der Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben“ Orchideenwiesen entbuscht und 
gemäht. Unterstützt wurden die Aktionen außerdem 
von den Freiwilligen und den Junior Ranger*innen der 
Naturwacht sowie Praktikanten des Naturparks. 

Die Junior Ranger*innen entfernten zusammen mit der 
Naturwacht aufgewachsene Erlen, um die Flächen 
wieder freizustellen und halfen nach der Mahd das 
Mähgut zu beräumen. Einige Flächen wurden im 
Mosaikschema gemäht, was zu einer erhöhten 
Habitatvielfalt auf den betroffenen Wiesen führt. So 
konnten besonders viele Insekten in den unterschiedlich 
hoch bewachsenen Bereichen der Wiese beobachtet werden.  

Am Anfang des Jahres wurden 17 Kopfweiden gepflegt und das geeignete Schnittgut zum Setzen 
neuer Weiden genutzt. Auch dabei wurde die Naturwacht von ihrer Junior-Ranger-Gruppe 
unterstützt.  

 

Abb. 9 kurioser Schilderfund bei der Kartierung der Beschilderung im Naturpark Barnim, Foto: Cara Böker 

Abb. 10 Landschaftspflege, Foto: Cara Böker 
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e) Vertragsnaturschutz 
Der Vertragsnaturschutz im Naturpark Barnim wird durch die Naturparkverwaltung betreut. Die 
Naturwacht unterstützt die Verwaltung dabei bei Bedarf.  

 

4. Zuschüsse für die Naturwacht  
 
a) Führungen und Vorträge 
Die RangerTouren der Naturwacht fanden auch in diesem Jahr großen Anklang. An den 13 Touren 
nahmen insgesamt 263 Personen teil. Den Auftakt bildete eine Tour rund um das 
Naturschutzgebiet Schönerlinder Teiche entlang des Löwenzahnpfades. Die Kampagnen der 
Naturwacht, wie die Tour zum Konzertfrühling auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz Trampe, 
stießen wie die letzten Jahre auf reges Interesse. Mehr als 40 Gäste waren dabei. Diese Tour sticht 
besonders heraus, da die Teilnehmenden die rufenden Amphibien nicht nur hören, sondern mittels 
Reusenfang auch sehen können. Außerdem wurde die Naturwacht tatkräftig durch Andreas Krone 
vom NABU unterstützt, der die Teilnehmenden mit seinem Wissen fesselte.  2025 wurde das erste 
Mal eine Tour zum World-Ranger-Day durchgeführt (siehe Abb. 11). Als Besonderheit wurde die 
Tour in diesem Jahr in Kooperation mit den Stadtnatur-Ranger*innen aus Pankow durchgeführt. 

 

b) Betreuung mobiler Infostände, regionaler Veranstaltungen 
Mit der Unterstützung der Naturparkverwaltung war das Team der Naturwacht bei insgesamt 
sechs regionalen Festen mit einem Info- und Mit-Mach-Stand vertreten.  

Die Naturwacht passt das Angebot dabei thematisch an das Ereignis und das Jahresthema der 
Naturwacht an. Dabei wird das Informationsmaterial durch kleinere Aktionen ergänzt. Neben dem 
klassischen Bau von Insektenhotels wurden 2025 die Wildbienen und heimische Wintervögel in den 
Fokus gerückt. Interessierte konnten beim Fest zur tierischen Weihnacht im Schildipark Panketal 

Abb. 2 RangerTour zum World-Ranger-Day, Foto: Alexandra Cielas 
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Futtersilos für Vogelfutter bauen, um die heimischen 
Vögel im Winter zu unterstützen. Neben dem 
Museumsfest am Barnim Panorama, bei dem 
Insektendosen gebastelt wurden, war die Naturwacht 
beim Naturparkfest im Stadtgut Blankenfelde vertreten, 
das mit knapp 3.000 Besucher*innen sehr gut besucht 
war.  

2025 war die Naturwacht das zweite Mal mit einem 
Stand beim Tag der Artenvielfalt im Zoo Eberswalde 
vertreten. Auch hier fand das Angebot zum Bau von 
kleinen Insektenhotels viel Interesse und war sehr 
nachgefragt (siehe Abb. 12). Die Ranger*innen rückten 
die heimische Insektenvielfalt in den Fokus. 
Interessierte konnten sich weiterhin über die Anlage von naturnahen Gärten und Vorgärten 
informieren. 

 

c) Betreuung von Kinder- und Jugendgruppen 
Die Junior-Ranger-Gruppe des Naturparks traf sich 2025 im monatlichen Rhythmus. Die sechs 
Junior Ranger lernten dabei die Vielfalt der Arbeit der Naturwacht kennen. Sie unterstützten bei 
der Beräumung gemähter Wiesen, entbuschten Orchideenstandorte, bauten Benjeshecken und 
erforschten das Leben der Tiere an Land und im Wasser. Zwei Junior Ranger nahmen am 
landesweiten Junior-Ranger-Camp in Criewen im Nationalpark Unteres Odertal teil.  

 

d) Projekttage mit Schulen  
Seit mehreren Jahren arbeitet die Naturwacht mit dem 
Rosa-Luxemburg-Gymnasium in Berlin-Pankow 
zusammen. Das Konzept ist es, vier Unterrichtsstunden 
pro Halbjahr in der Natur zu verbringen und den 
Naturpark kennenzulernen. Die Schüler*innen 
beschäftigen sich damit, was ein Naturpark ist, welche 
Schutzgebietskategorien es gibt und wie man sie 
unterscheidet. Auch die Landschaftselemente, die den 
Barnim ausmachen, werden erst auf kleinem Raum im 
Bucher Park sowie der botanischen Anlage Blankenfelde 
kennengelernt und können dann im größeren Raum, wie 
dem Naturschutzgebiet Schönerinder Teiche, erlebt 
werden. 

Im Jahr 2024 wurden die erste Naturparkschule in 
Schönow und die erste Naturpark-Kita in Stolzenhagen 
im Rahmen des Erntefestes in Wandlitz zertifiziert. Im 
Jahr 2025 wurde die erste kleinere Aktion mit einer 
Gruppe der Naturpark-Kita durchgeführt, die 
Zusammenarbeit hat aber noch Potenzial für die 
Entwicklung. In Zusammenarbeit mit dem Schönower-Heide-Verein e.V. und der Naturparkschule 

Abb. 12 Standbetreuung Tag der Artenvielfalt Zoo 
Eberswalde, Foto: Armin Vogel 

Abb. 13 Schüler*innen der Naturparkschule 
unterwegs in den Naturpark, Foto: Nicole Newie 
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wurde ein mit einer Kamera ausgestatteter Wiedehopfkasten ausgebracht und ein Aktionstag zu 
dem Thema gestaltet (siehe Abb. 13). Weiterhin wurde ein Streuobsttag geplant, konnte aber aus 
verschiedenen Gründen nicht durchgeführt werden. Außerdem unterstützt die Naturwacht 
Akteur*innen bei der Durchführung von Programmen in der Naturparkschule. Weitere Projekttage 
unter anderem zum Thema Wald wurden in den Grundschulen Bernau und Heckelberg 
durchgeführt. 

 

e) Erstellung und Verteilung von Medien, Erarbeitung von Veranstaltungskalendern, 
Medienkontakte  

Die Naturwacht bedient zur Ankündigung von Führungen und Vorträgen insbesondere den 
Veranstaltungskalender der TMB. Neben dem Naturwachtkalender erfolgten auch Zuarbeiten zu 
Kalendern regionaler Anbieter*innen und in diesem Jahr außerdem eine Ankündigung im Berliner 
Umweltkalender. 

Weiterhin wurde die Regionalpresse im Zusammenhang mit Veranstaltungen informiert. Die 
Inhalte der Naturwacht wurden 30-mal durch die lokale Presse veröffentlicht. 

 

f) Beratung von Behörden, Institutionen, Vereinen, Verbänden und ehrenamtlichem 
Naturschutz 

Die Naturwacht arbeitet eng mit den Revier- und 
Oberförstereien, aber auch mit den Unteren 
Naturschutzbehörden sowie mit den lokalen 
Naturschutz- und Tourismusakteuren zusammen. 
Besonders hervorzuheben ist die Zusammenarbeit mit 
den Wasser- und Bodenverbänden. Bei gemeinsamen 
Grabenschauen werden naturschutzrelevante Themen 
durch den direkten Kontakt und offene Kommunikation 
genauso beachtet wie wirtschaftliche Interessen.  

Die Zusammenarbeit entwickelt sich weiter sehr positiv, 
so dass die Naturwacht als Ansprechpartnerin vor Ort 
geschätzt wird und Vorschläge in die Praxis umgesetzt werden. Auch Verstöße im Gebiet können 
durch die enge Zusammenarbeit schnell kommuniziert werden.  

2025 wurde die Zusammenarbeit mit den örtlichen Gruppen des Naturschutzbundes (NABU) 
gestärkt. Gemeinsam konnten einige Projekte und Landschaftspflegemaßnahmen umgesetzt 
werden. 

Weiterhin hat die Naturwacht Barnim in diesem Jahr einen engeren Kontakt zu den Stadtnatur-
Ranger*innen aus Berlin-Pankow und Reinickendorf aufgebaut (siehe Abb. 14). Da der Naturpark 
bis in das Gebiet der Pankower- und Reinickendorfer Ranger*innen hinein reicht, ist eine enge 
Zusammenarbeit wichtig und wünschenswert. Um die Zusammenarbeit zu stärken, unterstützt die 
Naturwacht die Pankower Ranger*innen bereits bei gemeinsamen Arbeitseinsätzen. Zudem wurde 
im Jahr 2025 eine erfolgreiche gemeinsame RangerTour zum „World-Ranger-Day“ durchgeführt. 
Dort wurde vermehrt auf die Besonderheit des „Zwei-Länder-Naturparks“ und die daraus 

Abb. 14 Range*innen aus dem NP BAR und Berlin-
Pankow, Foto: Frederik Rothe 
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resultierende enge Zusammenarbeit der unterschiedlichen Ranger-Teams eingegangen und auch 
die Unterschiede herausgestellt.  

Auch der Kontakt zu den Stadtnatur-Ranger*innen aus dem Bezirk Reinickendorf wurde in diesem 
Jahr hergestellt und mit einer gemeinsamen Gebietskontrolle gefestigt. Im kommenden Jahr ist 
eine gemeinsame Tour um das FFH-Gebiet Eichwerder Moorwiesen geplant.  

 

g) Praktischer Artenschutz  
Beim Aufbau von insgesamt drei Amphibienschutzzäunen unterstützt die Naturwacht den 
ehrenamtlichen Naturschutz im Gebiet. An den Standorten Gorinsee, Stolzenhagen und Lanke 
wurden insgesamt 1.300 Meter Zaun errichtet. Die Betreuung der Zäune wurde durch 
ehrenamtliche Helfer*innen des Naturschutzbundes (NABU) abgesichert, bei Engpässen 
unterstützten die Ranger*innen des Naturparks. 

An den bestehenden Fledermauswinterquartieren konnte ein leichter Rückgang der 
Beschädigungen festgestellt werden. Hier musste nur an drei Standorten Hand angelegt werden, 
um Zugänge zu sichern und die Einflüge freizustellen. 

 

h) Zusammenarbeit mit eigenen Freiwilligen 
Im Jahr 2025 konnte die Zusammenarbeit mit den Freiwilligen des Naturparks Barnim weiterhin 
erfolgreich fortgesetzt werden. Insgesamt engagierten sich sieben Freiwillige, wobei sich einige 
von ihnen auf bestimmte Gebiete spezialisierten, wie etwa die Pflege der Eichwerder Moorwiesen. 
Dort unterstützten die Freiwilligen bei regelmäßigen Gebietskontrollen, der Kontrolle von 
Pflanzenstandorten, der Umsetzung von Landschaftspflegemaßnahmen und der Beobachtung von 
Tierarten. Weitere Aufgaben umfassten ornithologische Erfassungen, sowie die Unterstützung bei 
der Junior-Ranger-Arbeit. 

 

Ein besonderes Highlight war die Landschaftspflege, bei der die Freiwilligen tatkräftig an Projekten 
mitwirkten. Die Aufgaben, bei denen beispielsweise Invasive Arten bekämpft, Trockenrasen 
entbuscht oder Benjeshecken geschichtet wurden, erforderten viel Engagement und Teamarbeit. 
Trotz dieser tatkräftigen Mitarbeit ist leider ein leichter Rückgang der Freiwilligenzahlen zu 

Abb. 15 Corporate Volunteering, Einsatz mit der Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben, Foto:  Julius Wehnert 
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verzeichnen, was die Arbeit in einigen Bereichen erschwert hat. Im Rahmen der Kooperation mit 
dem durch NNL e.V. organisierten Corporate-Volunteering konnten wir auch in diesem Jahr 
größere Landschaftspflege-Aktionen zusammen mit Unternehmen wie Naturstrom, Coca-Cola und 
verschiedenen Bundesämtern durchführen. In diesem Jahr waren erstmals die Bundesanstalt für 
den Digitalfunk der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BDBOS) und das 
Bundesamt für die Sicherheit der nuklearen Entsorgung (BASnE) bei Einsätzen dabei (siehe Abb. 
15). 

 

i) Bau und Reparatur von Besuchereinrichtungen, Informationsschildern und -tafeln  
Die Naturwacht betreut aktuell drei Lehrpfade: An den 
Eichwerder Moorwiesen, den Löwenzahnpfad um die 
Schönerlinder Teiche und den Naturlehrpfad entlang 
des Nonnenfließes. Dies beinhaltet auch die Reinigung 
der vorhandenen Infoschilder und Tafeln (siehe Abb. 16).  

Ein Betreuungsschwerpunkt war 2025 der durch den 
NaturSchutzFonds angelegte Moorlehrpfad im FFH-
Gebiet Eichwerder Moorwiesen und der Lehrpfad im 
Nonnenfließ. Gerade am Moorlehrpfad in den 
Eichwerder Moorwiesen ist in diesem Jahr Vandalismus 
ein großes Thema gewesen. Obwohl die Gemeinde 
Glienicke Nordbahn die Beschilderung häufig säubert, 
wurde diese Arbeit auch regelmäßig durch das Team der 
Naturwacht durchgeführt. Dabei handelt es sich oft um 
Graffiti-Schmierereien, die schwer zu beseitigen sind. 

 

j) Einarbeitung von neuen Mitarbeitenden, 
Anleitung von BFD, FÖJ, Praktikant*innen u.ä. 

Auch dieses Jahr brachte einige Veränderungen im 
Team der Naturwacht im Naturpark Barnim mit sich. So 
wurde das Team durch den Praktikanten der 
Naturwacht, Paul Jung, sowie den gemeinsamen 
Praktikanten der Naturwacht und der 
Naturparkverwaltung Julius Wehnert bereichert. Paul 
Jung unterstützte das Team vor allem bei 
Landschaftspflegeeinsätzen, der Gebietskontrolle und 
der Ablesung des Wasserhaushaltes. Julius Wehnert 
unterstützte die Naturwacht bei der Kartierung der Beschilderung des Naturparkes, bei der 
Durchführung einiger Umweltbildungsprogramme und sonstigen Aufgaben des alltäglichen 
Dienstgeschäftes.  

Gebietsleiter:   Dirk Krone  
Datum:    30.01.2026 
Adresse:     Breitscheidstraße 8-9, 16348 Wandlitz  
Telefon:    0175 72 130 84 

Abb. 16 Reinigung Schild Moorlehrpfad, Foto: 
Cara Böker 

Abb. 17 Paul Jung und Michael Treptow bei der 
Biotopkartierung, Foto: Cara Böker 
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Auf einem Drittel der Landesfläche befinden sich der Nationalpark, die drei Biosphärenreservate 
und elf Naturparke. Hier sind die Rangerinnen und Ranger der Naturwacht für den 
Erhalt der Biologischen Vielfalt täglich im Einsatz. 
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